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das kommuniſtiſche Hauptquartier
Köln, 28. Mai.

Die Unioniſten führen den Ausſtend auf dem Gas und
zitätswerk in Düſſeldorf weiter. Aus dem Ruhrgebiet ſind

ſusdehnung des Ausſtandes zu wirken. Der Vorſtand
e Kartells der Freien Gewerkſchaften, Düſſeldorf, warnt die
Arbeiterſchaft vor Putſchen und wilden Aufſtänden, durch die
i das Proletariat dem Faſzismus in die Hände geſpielt werde.
u Düſſ eldorf ſoll ſich, wie der angeblich gut unterrichtete
Klner Vertreter der „Times“ wiſſen will, ein kommuni-
ſiſches Hauptquartier unter Leitung eines ehemaligen
ſiſhen Profeſſors befinden, in dem ſich deutſche, ruſſiſche und
unzoſiſche Sendboten treffen. Die Kommuniſten ſollen erklärt
ſchen, daß der gegenwärtige Waffenmangel bald be-
ſaben ſein würde.

Kommnuniſtiſche Radauhelden
Düſſeldorf, 29. Mai.

In der Nacht zum 27. Mai gegen 12 Uhr 50 Min. zog ein
zommlerkorps von hier in Stärke von 15--20 Mann ſingend
ind johlend über den Wilhelmsplatz. Der dort
terte Polizeibeamte gebot Ruhe. Die Teilnehmer
fielen über den Beamten her, mißhandelten ihn in

Weiſe und verletzten ihn durch Meſſerſtiche ſchwer am
ſugf und Unterleib, ſodaß er in die ſtädtiſche Krankenanſtalt
ſhergeführt werden mußte. Der Zuſtand des Beamten iſt ſehr
vdenkli Als Täter, ſind die Arbeiter Joſeph Merken und
teodor Rings feſtgenommen worden.

Düſſeldorf, 29. Mai.
Uueber die geſtrigen Vorgänge wird noch gemeldet: Jn

diüſſeldorf fanden geſtern an vielen Stellen der Stadt
Inſammlungen von Arbeitsloſen und HKommu-
ſten ſtatt, die ſich zu einem geſchloſſenen Zuge formierkten

nach der Vorſtadt Oberbilk marſchierten, wo ſie in den Fa-
kilen die Arbeiter zur Stillegung der Betriebe zwingen wollten.
hei der Werkzeugmaſchinenfabrik Schieß ſtellte ſich den Demon-
kranten ein Polizeikommando entgegen. Ein Beamter wurde
chgedrängt und von der Menge umzingelt. Jn der Notwehr
machte der Beamte von der Schußwaffe Gebrauch und
terlezte einen Rädelsführer töd lich. Jn den Mittagsſtunden
ver die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Streik der
derg- und Elektrizitätsarbeiter dauert fort.

Bochum, 29. Mai.
Am Gußſtahlbahnhof iſt in den frühen Morgenſtunden von

einer mit roten Binden verſehenen kommuniſtiſchen Patrouille
ein Straßenpaſſant angehalten und ohne Wortwechſel er-
ſchoſſen worden. Der Erſchoſſene iſt ein Former aus Bochum.

Ruhe in Vochnm
Bochum, 28. Mai.

Der heutige Tag iſt vollkommen ruhig verlaufen.
Kur in den frühen Morgenſtunden ſchoſſen kommuniſtiſche
Jatrouillen ihre Revolver in die Luft. Bochum iſt zurzeit ohne
Cas. In den gewerblichen Betrieben, insbeſondere aber in
den Krankenhäuſern, wo die vielen Verwundeten der letzten Tage,
von denen mehrere dringend operationsbedürftig ſind, ſich be
finden, macht ſich die mangelnde Gasverſorgung kataſtrophal be
merkbar.

Dortmund, 28. Mai.
Heute beſichtigten die Franzoſen im Stadtteil Huckarde

mehrere Schulen, größere Säle uſw., die als Quartier für
ö60 Mann dienen ſollen. m
Fortdauer der Erwerbsloſendemonſtrationen

in Dresden
Dresden, 29. Maj.

Die Erwerbsloſendemonſtrationen nahmen geſtern nach
mittag ſtellenweiſe einen beſorgniserregenden Cha
rakter an. Am Wiener Platz und am Pirnaer Platz kam es
zu ſcharfen Zuſammenſtößen mit der Polizei, die von der

fe Gebrauch machen mußte. Einige Beamte erlitten Ver
ungen. Vier Demonſtranten wurden feſtgenommen. Da die
gerfpbe des Oberbürgermeiſters und des Polizeipräſidenten,
e Erwerbsloſen von der Ausſichtsloſigkeit einer zwangsweiſen
rigſenkung zu überzeugen, fehlgeſchlagen waren, bewilligte
et geſtern angeſichts der wirtſchaftlichen Rotlage 560z llionen Mark. Die Reichsregierung ſoll erſucht wer
r unverzüglich für ausreichende Erhöhung der Unterſtützung
m Erwerbsloſre zu ſorgen. Die S. P. D., die K. P. D. und

Gewerkſchaften veſchloſſen einen gemeinſamen Aufruf an die

rbeiter, der eine allgemeine Arbeits

e

worden, ihre Läden zu

Dresden, 29. Mai.
Unkuhen haben heute vormittag erheblich ſtärker

aseſetzt als geſtern. Ueberall in der inneren Stadt ſind
e Anſammlungen von Demonſtranten zu bemerken. Die

i iſt verſtändigerweiſe hente mit Karabinern bewaffnet und

de bereits mehrmals die Straßen und Plätze um
2olizeipräſidinm ränmen, ebenſo verſchiedene

ſegſtstelle Halle Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
von 7 Uhr an Redaktion 5609 u. 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Weitere Ausbreitung des roten Terrors

häfte vor Plündexern ſchützen. Man fürchtet für heute noch
Milgere Suſammenſtöße als geſtern. Einer ga re igensgh

mittwoch, 30. Mai 1925

tümliche Haltung nimmt jetzt das Dresdner Polizei-
präſidium ein.

Während uns geſtern abend offiziell auf Anfrage mitgeteilt
wurde, daß verſchiedene Tote bei den Schießereien zu be
klagen waren, wird dies heute merkwürdigerweiſe in Abrede
geſtellt. Entweder hat das Polizeipräſidium falſche Auskunft
gegeben oder die Tumultanten haben nach alter Erfahrung ihre
Toten beiſeite geſchafft, oder aber man verſucht jetzt aus Angſt
vor den Kommuniſten alles Unbequeme zu verheimlichen, damit
die Regierung länger im Amt bleiben kann. Auf alle Fälle iſt es
unverantwortlich, noch mehr Verwirrung zu ſtiften, als ohnehin
ſchon vorhanden iſt.

Proletariſcher Selbſtſchutz
als Ordnungshüter

Dresden, 29. Mai.
Nach einem Polizeibericht ſind bei den geſtrigen Zuſamnmten

ſtößen zwiſchen Polizeibeamten und demonſtrierenden Erwerbs-
loſen insgeſamt drei Beamte verletzt worden, davon
einer erheblich durch Lungenſtich. Am Abend mußte die Polizei
nochmals in der Wettiner Straße eingreifen, wo Demonſtranten
die Polizeiwache angegriffen und auf Beamte geſchoſſen
hatten. Ein Waffenladen wurde vollſtändig aus-
geplündert. Auch hier konnte ſchließlich die Ordnung wieder
hergeſtellt werden, wobei proletariſcher Selbſtſchutz
mitwirkte. Es ſind bis jetzt 27 Feſtnahmen erfolgt. Plün-

außer denen in dem Waffengeſchäft ſind nicht vorge
ommen.

Die kommuniſtiſche Gefahr in Braunſchweig
d. Braunſchweig. 28. Mai.

Daß die kommuniſtiſche Gefahr in Braunſchweig ſehr groß
iſt, geht auch aus einer Anfrage Hervor, die der Landtags
abgeordnete Graſemann der Deutſchen Volkspartei an die
Regierung gerichtet hat, worin es heißt: „Der preußiſche Miniſter
des Jnnern hat am 12. Mai einen Erlaß heranusgegeben, mit
dem er die proviſoriſchen Hundertſchaften auf-
l öſt und unter Strafe ſtellt. Wie aus Blättermeldungen hervor-
gebt, haben ſich ſolche Hundertſchaften bereits im Lande
Braunſchweig gebildet und ſind auch in Wolfenbüttol
bei militäriſch aufgezogenen Uebungen hervorg treten. Jch frage
an, ob die Regierung bereit iſt, die proletariſchen Hundertſchaften
im Lande Braunſchweig aufzulöſen.“

Ein Landesverräter mit der Feder
d. EFen, 28. Mai.

Es verdient feſtgehalten zu werden, daß in einem Leit-
artikel des franzöſiſchen Nachr:htendienſtes, der u. a. von
Wetterle und Geſirnungsgenoſſen geſchrieben wird, kürzlich auch
ein Aufſatz des unrühmlich bekannten Friedrich Wilhelm
Förſter erſchien, indem dieſer der deutſchen Regierung
ſäumige Reparationszah rungen an Frankreich
vorwarf und ſieh damit beſchäftigte, daß die deutſche Regie
gierung nach wie vor dem Auslande die Botſchaftsgebäude noch
nicht verkauft habe, um den Erlös für Reparationszwecke zur
Verfügung zu ſiellen. Prof. Förſter dürfts damit ſeine Lauf-

bahn vom Sozialethiker zum Landesverräter
vollends durchlaufen haben.

Keine Regierungskriſe zu befürchten

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 29. Mai.

Alle Berichte, die von einer bevorſtehenden Kriſe des
Kabinetts Cunop zu ſagen wußten, müſſen jetzt ver
ſtummen, nachdem die Beſprechungen der bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft und die Fühlungnahme mit den Sozialdemokraten
ergeben haben, daß die Regierung Cuno für ihre beabſichtigte
weitere Politik eine große innerpolitiſche Plattform
zur Verfügung habe.

Die Abſendung der Note wird, wie bereits von uns mitge-
teilt, von dem Ergebnis einer Sondierung im Ausland
abhängig gemacht, die Ende der Woche vorliegen dürfte. Fällt
dieſe Sondierung, die auf Grund vorliegenden Materials erfolgt,
negativ aus, ſo dürfte die Regierung davon abſehen, einen
von vornherein unnötig erſcheinenden Schritt
zu unternehmen. Auch in dieſem Falle wird in politiſchen
Kreiſen nicht mit innerpolitiſchen Schwierigkeiten gerechnet.

Der bayeriſche Miniſterpräſident in Berlin
München, 29. Mai.Dr. von Knilling begibt ſich heute abend nach Berlin,

um an den Beratungen des Reichsrates für auswärtige An
gelegenheiten über die neue deutſche Note teilzunehmen.

Dollar: Nachb. 60 750 ruhig.
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verhängnisvolle Geheimniskrämerei
Seit Sonnabend nachmittag befindet ſich die Denk

ſchrift des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie in den
Händen der Regierung, die dieſe alſo ſpäteſtens am Sonn-
tag morgen hätte veröffentlichen können. Man las bereits
am Montag morgen in allerlei obſkuren Montagsblättern
ganz unwahre und halbwahre Angaben über Einzelheiten
dieſer Denkſchrift, und konnte ſich zum Ueberfluß auch noch
vom „Pariſer Journal“ über die Grundzüge deſſen, nicht
einmal ganz unrichtig, orientieren laſſen, was nun einmal
der tonangebende Verband der deutſchen Wirtſchaft aus dem
Willen heraus, zu helfen, der deutſchen Reichsregierung
vorzutragen für notwendig gehalten hatte. Läſtige Preſſe-
leute, die von der Preſſeabteilung der deutſchen Reichsre-
gierung einige Aufklärungen zu erlangen ſuchten, wurden
mit der Bemerkung herauskomplimentiert, daß die Re-
gierung es dem Reichsverbande überlaſſen müſſe, zu welchem
Zeitpunkte und in welchem Umfange er mit der Bekannt-
gabe ſeines Vorſchlages vor die Oeffentlichkeit treten wolle.

Als einige dieſer läſtigen Preſſeleute, durch mancherlei
Erfahrungen gewitzigt, der Angelegenheit ein wenig tiefer
auf den Grund gingen, ergaben ſich genügend Anhalts-
punkte dafür, daß der Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie nichts lieber tun würde, als ſein Gutachten, das ſich
als ein unter rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten verfaßtes
Dokument darſtellt, und ſchon deshalb kein geeignetes Ob-
jekt für diplomatiſche Geheimniskrämerei iſt, in vollem
Wortlaut bekanntzugeben, daß aber die Regierung ihrer-
ſeits von der Jnduſtrie Stillſchweigen und völlige Zurück-
haltung verlangte.

Die Gründe der Regierung für dieſen Zwang zur Ge
heimholtung entziehen ſich nicht nur unſerer Kenntnis,
ſondern auch in jedem Falle unſerem Verſtändnis, denn
unſerer unmaßgeblichen Meinung nach müßte es die politi-
ſche Leitung nur begrüßen, wenn durch das Bekanntwerden
dieſes außerordentlich weitgehenden Vorſchlages deutſcher
Jnduſtrieführer, von denen nur die Namen Stinnes,
Reuſch, Frohwein und Vögler genannt ſeien, eine Baſis für
die Diskuſſion der Vertreter der Weltwirtſchaft geſchaffen
würde, die auch dann ungehindert und ungehemmt weiter-
gehen könnte und würde, wenn in der reinpolitiſchen
Debatte ſich neue Schwierigkeiten ergeben ſollten.

Es iſt alſo geradezu eine Forderung der Vernunft, daß
aus außenpolitiſchen Gründen möglichſt bald der Welt, und
zwar aller Welt, dieſes Garantieangebot der deutſchen Pri
vatwirtſchaft vorgelegt und zur Diskuſſion geſtellt wird.

Ueber die Jndiskretion des „Pariſer Journal“, die
natürlich nach franzöſiſchen Geſichtspunkten erfolgt iſt, iſt
die Diskuſſion ſchon voll im Gange, und dieſe muß zu ver-
hängnisvollen Folgen führen, wenn ſie nicht durch die Be
kanntgabe des authentiſchen Textes ſchleunigſt in die rich
tige Bahn geleitet wird.

Dadurch, daß es nun in letzter Stunde vernünftigem
Zureden gelungen iſt, offenbar die Widerſtände der Re
gierung gegen eine Bekanntgabe zu überwinden und der
Text nunmehr auch dem Auslande in ſeiner authentiſchen
Faſſung vorliegen dürfte, iſt die Hoffnung gegeben, daß
ſchwere außenpolitiſche Schädigungen aus dieſer Geheimnis-
krämerei vermieden, oder wenigſtens auf ein Bruchteil be
ſchränkt werden.

Jnnenpolitiſch iſt aber bereits alles Porzellan zer
ſchlagen, das vom Reichsverband durch die vorſichtige
Faſſung ſeiner Denkſchrift aus vollſter Abſicht mit größter
Vorſicht und pfleglichſt behandelt worden iſt. Die Blätter
der Linken, allen voran der „Vorwärts“, hallen bereits
wieder von der Behauptung, die Jnduſtrie mache einen un
erhörten Angriff auf die Staatsgewalt, greife die ſozialen
Errungenſchaften der Arbeiterſchaft an, und wolle, anſtatt
daß ſie ein wohlzuverlangendes Opfer übernehme, ein
äußerſt gewinnbringendes Geſchäft abſchließen. Noch Un-
erhörteres als der „Vorwärts“ leiſtet ſich Herr Bernhard
von der „Gazette de Foch“, dem es ſchwant, daß bei ſolcher
Opferbereitſchaft der Jnduſtrie auch das mobile Kavital,
die Hochfinanz, irgendwie wird Farbe bekennen müſſen.
Obwohl er unbedingt über die Grundzüge des Vorſchlages
unterrichtet iſt, ſtützt er ſich auf die gänzlich verzerrte Dar-
ſtellung der „Welt am Montag“, und erhebt an Hand dieſer
Unſinnigkeiten ein großes Klagegeſchrei gegen die Aktion
der deutſchen Jnduſtrie.

Dieſe Vorbeeinfluſſung der deutſchen öffenklichen Mei-
nung, muß innerpolitiſch die verhängnisvollſten Wirkungen
hervorrufen, die nicht nur vermieden, ſondern in ihr Gegen
teil verkehrt worden wären, wenn nicht die Regierung durch
ihre übel angebrachte Geheimniskrämerei jeder Böswillig-
keit und jedem unſinnigen Gerücht und jeder Halbwahrheit
ſperrangelbreit das Tor geöffnet hätte, denn der nunmehr
vorliegende Tert beweiſt, daß die Jnduſtrie zwar ein
außerordentliches Opfer zu bringen gewillt iſt, daß ihr aber
nichts ferner liegt, als irgendwie in die Staatsgewalk ein
zugreifen. Die von ihr als unerläßlich bezeichneten Voraus

ſetzungen ſind keine ultimatiben Bedingungen, ſondern ſind
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kichks anderes als die Wiederholung der wrunogze emer
Wirtſchaftsreform, wie ſie vom Kabinett Wirth in ihrer von
allen in Betracht kommenden Parteien gebilligten Note vom
14. November des letzten Jahres bereits aufgeſtellt
worden ſind.

Reichs-CLandbund und Garantiefrage
Berlin, 29. Mai.

Der engere Vorſtand des ReichsLandbundes hat in der heu
tigen Sitzung beſchloſſen, die Vertreterver ſammlung
des Reichs-Landbundes zum 4. Juni, 12 Uhr mittags,
nach Berlin einzuberufen, um zur Garantiefrage Stellung
zunehmen.

Die Gründe der mißgſück'en Markſtützung
Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß in Tätigkeit.

am n Berlin, 29. Mai.Im Unterſuchungsausſchuß zur Prüfung derWirkung der Maßnahmen zur Stützung der Hart
refevierte Staatsſekretär Schröder vom Reichéfinanzminiſte-
rium über die Stützungsgaktion. Für die Ausführung der
Altion, ſoweit ſie ſich an den Börſen abgeſpielt habe, ſei die
Reichsbank die zuſtändige Stelle geweſen ſie habe dabei mit dem
Zinang und Wirtſchaftsminiſterium ſtändig Fühlung gehalten.
Die Aktion habe ja dann auch den Erfolg gehabt, das von An
zZang Februar bis Mitte April, alſo beinahe drei Monate, der

Dollarkurs auf dem Niveau von 20000 bis 22 000 gehalten
worden ſei. Natürlich habe es ſich bei der ganzen Aktion nicht
bereits um eine Stabiliſierung handeln können.
Die ganze Maßnahme habe nicht im Zeichen der Wäh-
rungspolitik geſtanden, ſondern es habe ſich um eine
Kriegsmaßnahme gehandelt. Jnzwiſchen habe ſich in
immer wachſendem Maße die Tatſache geltend gemacht, daß
unſere Handels und Zahlungsbilanz ſtark paſſiv iſt, und daß
der Bedarf an Deviſen für die deutſche Wirtſchaft ſtark über
das hinausgeht, was die Wirtſchaft an Deviſen durch den Ex
bort vroduziert. Indeſſen ſei es für die Reichsbank immer
ſchwieriger geworden, einzugreifen,

ringe Erfolg der Dollarſchatzanweifungen uns
nicht die Mittel gebracht habe, auf die man gehofft hatte, und da
durch zugleich der Oeffentlichkeit gezeigt worden ſei, daß dieſe
Mittel der Regierung nicht in dem erwarteten
Umfange e waren. Man habe ſich vollſtändig darüber klar ſein müſſen, daß mit langen Zeiträumen
gerechnet werden mußte.

Reichsbankpräſident Havenſtein führte aus, daß ſich
die Reichsbank von vornherein darüber klar geweſen ſei, daß es
fich um keine dauernde Stabiliſierungsmaß
nahme handeln könne. Eine Stabiliſierung der Mark iſt
erſt nach Fortfall der politiſchen Schwierigkeiten und insbeſon
dere nach der re Wahtuſeen zu denken. Die Reichs
bank hat früher immer Stabiliſierungsmaßnahmen für unmög-
lich erklärt, in dem Moment aber, wo ſich das geſamte Volk zum
paſſiven Widerſtand entſchloß, war eine Jntervention
am Deviſenmarkt aus politiſchen Gründen
notwendig, der ſich die Reichsbank nicht entziehen konnte.
Als dann der panikartige Markſturz von etwa 27 000 Mark

für den Dollar auf 49 000 Mark einſetzte, wurde die Jnterven
tion mit größerer Kraft durchgeführt. Es gelang, den
Dollar auf etwa 22 000 Mark zu drücken. Ohne Unter
ſtützung der Reichsbank ging er dann noch weiter bis
auf ungefähr 19000 Mark zurück, um ſich dann auf
etwa 21 009 für eine Zeit zu ſtabiliſieren.

Jmmerhin ſchien es, da man mit längerer Zeit in der
Stützungsaktion rechnen mußte, zweckmäßig und notwendig, die
Mittel der Reichsbank zu verſtärken. Eine ſolche
Verſtärkung war nur möglich aus dem Deviſenbeſitz des deutſchen
Volkes. Die Reichsbank hat es deshalb begrüßt, daß der Reichs
finanzminiſter den Vorſchlag machte, eine Dollarſchatzan
leihe gegen Einzahlung in Deviſen aufzulegen.

Bei den neuen Dollarſchatzanweiſungen handelt es ſich
darum, eine Verpflichtung einzugehen gegen die Einzahlung von
Deviſen, daß man nach drei Jahren das zurücklieferte, was man
bekommen hatte. An den geringen Erfolg der Dollar-
auleihe war naturgemäß auch ſehr ſtark beteiligt, daß aus
ſehr durchſichtigen Gründen von Frankreich das Recht
des Reiches und der Reichsbank, eine Goldanleihe aufgzu
legen und zu garantieren, beſtritten wurde.

Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem-

„Jch habe meiner kleinen Schwägerin eben aus-
einandergeſetzt, daß ſie in dieſer Manier nicht fortfahren
darf!“, rief er Welty bei deſſen Eintritt enigegen. „Sie
wagt ſich an viel zu ſchwierige Sachen und pſfuſcht die ab.
Wenn ſie ſo fortfährt, bleibt ſie immer und ewig im
minderwertigſten Dilettantismus ſtecken trotz ihrer ſchönen
muſikaliſchen Empfindung.“

„Jch hab' es dir ja neulich geſagt, Otto“, begann
Tina, und ihre Augen füllten ſich mit zornigen Tränen.
„Jch kann nicht vor dir ſpielen. Eine ganze Woche hin-
durch habe ich mich dagegen gewehrt, aber du beſtandeſt
darauf.“

es mit der Muſik ernſt iſt, dem muß es ganz„Wem
egal ſein, vor wem er ſpielt.“

Die Tränen rollten jetzt wirklich über die heißen
Wangen herab. Der Bräutigam zerſchmolz in Mitleid. Er
zog ſeine Braut zärtlich an ſich und meinte: „Nimm es
dir nicht ſo zu Herzen, Maus. Für den Hausgebrauch und
für mich reicht dein Spiel immer aus.“

„Auch für den Hausgebrauch ſoll man ſein Beſtes zu
leiſten verſuchen,“ behauptete Rieden. „Und ſie könnte es
beſſer, wenn ſie nur wollte.“
h Tina befreite ſich faſt haſtig aus dem Arm ihres Ver-
obten.

„Du verſtehſt leider gar nichts von Muſik, mein lieber
Albrecht! Deinetwegen brauchte ich überhaupt keine zu
treiben. Aber ich will! Jch will!“ t

„Dann plage dich mit dem Abc, das heißt mit den
Tonleitern, bis du die Töne klar und ſicher halten kannſt.
Das Vibrieren und Unter-den-Tiſch-fallen-laſſen von Noten
iſt ganz unſtatthaft.“

Wie Rieden das ruhig und ein bißchen müde ſagte,
ſpiegelte Tinas ausdrucksvolles Geſicht eine ganze Skala
don Empfindungen wider, zornigen Eigenſinn und verletzte
Fitelkeit, dann Beſchämung und ſchließlich demütige Unter
werfung. „Darf ich jetzt gleich noch einmal?“, fragte ſie,
und nun lächelten ihre Lippen und Augen. „Haſt du
noch Geduld mit mir?“

Sie biß die Zähne aufeinander und zog die Brauen
zuſammen. Man ſah es ihr an, wie ſie ihren Willen kon

insbeſondere, als der ge

Der Schiedsſpruch für die Ruhrbergleute
BVerlin, 29. Mai.

Geſtern trat im Reichsarbeitsminiſterium unter Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Dr. JarresDuisburg der Schlichtung s
ausſchuß zuſammen, der die Lohnerhöhung für die von der
Regelung noch nicht erfaßten Bergbaugebiete feſtſetzte. Die Rege

lung konnte mit Ausnahme eines Gebietes durch einſtim
migen Schiedsſpruch erfolgen. Danach iſt die Lohn
erhöhung für die einzelnen Gebiete nach herrſchender Uebung
im Verhältnis zum Ruhrbergbau abgeſtuft. Sie beträgt z. B.
für die Schicht im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau durch-
ſchnittlich 9000 Mark, für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

8460 Mark einſchließlich der Erhöhung des Hausſtands und des
Kindergeldes.

Die neuen Beamtengehälter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 29. Mai.
Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat den Geſetz

entwurf über Neuregelung der Grundgehälter zugehen laſſen.
Der Entwurf ſieht ab 1. Juli folgende Neugeſtaltung der Gruno-gehälter vor: (1. Zahl Anfangsgehalt, 2. Fah Endgehalt).

A. bei aufſteigenden Gehältern: Gruppe 1.174 000 M., 000 M., Gruppe 2. 193 000 M., 257 000 M.,
Gruppe 8. 0 000 M., 280 000 M., Gruppe 4. 238 000 M.,
311 000 M Gruppe 5. 259 000 M., 345 000 M., Gruppe 6.
290 000 M., 386 000 M., Gruppe 7. 330 000 M., 440 000 M.,
Gruppe 8. 380 000 M., 506 000 M., Gruppe 9. 437 000 M., 582 000
Mark, Gruppe 10. 520 000 M., 693 000 M., Gruppe 11. 624 000
Mark, 882 000 M., Gruppe 12. 749 000 M., 998 000 M., Gruppe
13. 935 000 M., 1 247 000 M.

B. bei den Einzelgehöltern: Gruppe 1. 1880 000 M.,
Gruppe 2. 1 500 000 M., Gruppe 3. 1740 000 M., Gruppe 4.
1 820 000 M., Gruppe 5. 2820 000 M., Gruppe 6. 3 400 000 M.,
Gruppe 7. 8 900 000 M.

Die Ortszuſchläge ſind nach Ortsgruppen und nach der
Höhe der Grundgehälter geſtaltet. Jn Ortsgruppe A ſoll der
Ortszuſchlag betragen: Bei einem Grundgehalt bis 209 000 M.

43 000 M., bei einem Grundgehalt über 209 000-233 000 M.
54 000 M., bei einem Grundgehalt über 283 000--273 000 M.
65 000 M.. über 273 000--314 000 M. 76 000 M., über

314 000-437 000 M. 86 000 M., über 4387 000--684 000 M.
108 000 M. Das Wartegeld ſoll 80 Prozent des bei Be

vrechnung der Penſion zugrunde zu legenden Dienſteinkommens
betragen. Das Witwengeld ſoll nicht unter des niedrigſten
ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommens der Beſoldungsgruppe 1
zurückbleiben, und nicht die Hälfte des ruhegeldberechtigten
Dienſteinkommens der Beſoldungsgruppe B (II) überſteigen.

Um die geſtohlenen Milliarden
Eine deutſche Abordnung an Degoutte.

Eſſen, 29. Mai.
Um die von den Franzoſen in der Reichsbank beſchlag-

nahmten 95 Milliarden Mark frei zu bekommen, begab
ſich heute morgen eine Abordnung, die aus Reichsbankdirek-
tor Peckold, Beigeordneter Seipel und Dr. Richter, ſowie Ver-
tretern der drei Spitzengewerkſchaften beſtand, nach Bredenehy,
um mit General Jaquemot zu verhandeln. Anſcheinend iſt die
Abordnung an General Degoutte verwieſen worden. Sie
begab ſich nach kurzer Zeit in das Hauptquartier nach Düſſeldorf.

Franzöſiſchen Leichtſinn müſſen Deutſche
büßen

Köln, 28. Mai.
Ueber das neueſte Schreckensurteil gegen den Schranken

wärter Noll, der vom franzöſiſchen Kriegsgericht zu zwölf
Dahren Gefängnis verurteilt wurde, werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Nach der allgemeinen Einſtellung des
Betriebes im beſetzten Teil des Direktionsbezirkes Mainz wurde
auf der Strecke Gonzenheim--Alzey--Pfiffligheim von der
Reichsbahndircktion der Zugverkehr wieder aufgenommen. Er
wurde jedoch nach kurzem Beſtehen infolge Beſetzung der
Stationen, Wegnahme der Kaſſen und Verjagung des Perſonals
durch die Franzoſen wiederum ſtillgelegt. Nunmehr nahmen
die Franzoſen ſelbſt einen ungeregelten Vetrieb auf, ohne auch
nur im geringſten für Sicherheit vor allem auf den
Bahnübergängen zu ſorgen. Jnfolgedeſſen überfuhr ein Zug

zentrierte, während ſie die Tonleitern in Dur und Moll
jetzt faſt tadellos herunterjagte, jeden Ton rein und feſt
herausbringend.

Und als die Uebungen kein Ende fanden, hielt ſich
Albrecht entſetzt die Ohren zu und lief hinaus. Aber davon
nahm Tina in ihrem Eifer gar nicht Notiz. Sie blickte nur
ab und zu ihren Schwager fragend an, und wenn der zu
ſtimmend nickte, ſah ſie ganz ſtolz aus und ließ endlich
Vogen und Geige ſinken.

„War es ſo recht, Otto? Biſt du jetzt zufrieden?“
„Gewiß, liebe Tina.“
„Wenn du es haben willſt, übe ich von nun an täglich

ſtundenlang die Tonleitern. Jch mag es ja gar nicht,
möchte aber um jeden Preis von dir das muſikaliſche Reife
zeugnis erlangen. Erſt wenn du mir im Zuſammenſpiel
eine gute Note erteilſt, werde ich glücklich ſein. Bis dahin

habe ich keine Ruhe.“ t„Legſt du auf mein Urteil ſolchen Wert? Es gibt
gewiß Muſiker, die darüber anders

„Den allergrößten!“, unterbrach ſie ihn. „Du biſt der
einzige Muſiker, der für mich in Betracht kommt. So wie
du ſpielt keiner. Ueberhaupt, Otto ich wundere mich
oft, was du alles verſtehſt und weißt. Wie haſt du nur die
Zeit gefunden, dir ſo viel univerſelles Wiſſen und Können
anzueignen?“

„Du überſchätzeſt mich wohl etwas, Kindchen. Die
Jugend treibt ſo ſehr zu Uebertreibungen. Jch bin eben
ein alter Mann, und in meinen Jahren hat man natürlich
Zeit genug gehabt, ſich dies und jenes anzueignen, aber
univerſell iſt mein Wiſſen und Können durchaus nicht.

„Du biſt nicht alt, Otto. Mit deinem Ausſehen
könnteſt du noch alle jungen Männer aus dem Felde
ſchlagen.“

Sie ſah ihn mit unverhohlener ehrfürchtiger Bewunde-
rung an, daß ihm plötzlich das Blut ins Geſicht ſtieg.
„Das iſt eine ſehr liebenswürdige Schmeichelei von dir“,
ſagte er etwas De n aber nichts an der Tat-
ſache meiner ſechsundvierzig Jahre.“e ge ſeinem Erröten kam es ihr zum Bewußtſein, daß

ſie vielleicht etwas Unſchickliches geſagt habe, und auch ihr
ſchoß mit einemmal die Glut in die Wangen. Sie packte
befangen und ſehr umſtändlich die Geige in den Kaſten.
Er wandte ſich ebenfalls ab, um ebenſo umſtändlich die
Noten wegzukramen. Dann geſellten ſich beide der Familie

auf einem Ueberweg bei Gonzenheim ein Perſonenauty
mehrere Perſone getötet wurden. Schrankenwärter Roll u
von den Frangoſen für dieſen Unfall verantwortlich gemacht
wohl er nach dem oben beſchriebenen Sachverhalt gar ni 5
der Lage war, den Unfall zu verhüten, da er in
dem Poſten vertrieben worden war. vo

Scheinbare Beſſerung der Lage im
Kuhrgebiet

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 29. Mai

Heute wurde im Ruhrgebiet in größerem Umfange wieder
mit der Aufnahme der Arbeit begonnen. Jn Hörde,
Dortmund und in den Landkreiſen Dortmund und Hatti n
hat ſich die Lage gebeſſert. Jm Landkreiſe Hörde ſind auf
Zechen die Belegſchaften heute morgen zum größten Teile wieder
eingefahren. Bei einigen Zechenanlagen fanden heute
noch Beſprechungen bzw. Verſammlungen ſtatt, jedoch iſt
hier mit der Arbeitsaufnahme zu rechnen. Neue Ruheſtörungen

zum Teil in der Bildung begriffen.
Jn Bochum iſt die Lage günſtiger geworden. Bei eiheute morgen unternommenen Vorſtoß der Polizei gelang

dieſer, im Stadtinnern eine Zentralſtelle der äuf.
rührer auszuheben. Geſtern abend wurde der Referendar
Kreiner auf dem Nachhauſewege von der Handelskammer von
Aufſtändiſchen angehalten und erſchoſſen.

In Gelſenkirchen und im Landkreiſe Gelſenkirchen geht
der Streik weiter, e daß es aber zu neuen Ausſchtei-

ber ungebezirk Münſter, in Oberhauſen, Mülheim und Ste i
ruhig.

m

Türkiſch- amerikaniſche Beſprechungen
London, 28. Mai.

Die türkiſche Delegation teilt heute abend mit, daß Jesmet
Paſcha und der amerikaniſche Vertreter Grew unter der Mit
wirkung der Sachverſtändigen beider Abordnungen in offiziöſeBeſpre dungen eingetreten ſind, um Verhandlungen über den Ab

ſchluß neuer auf dem internationalen Recht begründeter Ver
träge zwiſchen der Türkei und den Vereinigten Staaten anzu
bahnen. Die künftigen Verträge ſollen die diplomatiſchen Ve
ziehungen wiederherſtellen, ſowie die Handelsbeziehungen und
das Niederlaſſungsrecht regeln.

Belgien hat es eilig
Der Drang nach Verhandlungen wächſt.

Paris, 29. Maj.
Die geſtern von der franzöſiſ Preſſe verbreitete Nachricht

daß die belgiſch-franzöſi ch e Miniſterkonferenz
bis zur zweiten Hälfte des Monats Juni aufgeſchoben
werden müſſe, ſcheint in Brüſſel einige e b erraſchung her
vorgerufen zu haben. Die Pariſer Morgenblätter ſehen ſich nun
genötigt, nach Brüſſeler Meldungen, feſtzuſtellen, daß Miniſter
präſident Theunis die Abſicht habe, ſich nächſten Montag
oder Mittwoch zu Beſprechungen mit Poincaré
nach Paris zu begeben. Der belgiſche Botſchafter habe in
dieſer Frage am Quai d'Orſah vorgeſprochen.

Doppelmord bei Hamburg
Wie die „Hamburgiſche Mittagspreſſe“ meldet fuhr amSonnabend der ſtellung naſe Kellner Blandow mit ſeinen beiden

Kindern, einem 12jährigen Sohne und einer 9jährigen Tochter,
nach Bergedorf. Auf einer Fußwanderung nach Steinbeck hat
der Vater den beiden Kindern mit einem Feldſtein den
Schädel eingeſchlagen. Die Kinder wurden blutüber
ſtrömt in einem Roggenfeld aufgefunden. Das unter
ſtarb nach kurzer Zeit. Der Knabe liegt hoffnungslo
im Krankenhauſe. Der Täter wurde bald darauf in Vergedorf
verhaftet. Er war bereits zweimal in einer Jrrenanſtal
und war erſt zu Oſtern aus einer ſolchen entlaſſen worden.

Fahrt nach Helgo
und Welty ſetzte

Gründen er nicht

Die Juſtizrätin ſprach gerade von der
land, die ſie für den 8. Auguſt feſtſetzte,
ihr auseinander, daß und aus welchen

2 rde.mit lieber Welty, daß mich diet.muß bekennen,Entſchluß n befremdet“, ſagte ſie. „Wir hatken be

Aber ichſtimmt auf Jhre Begleitung gerechnet.“
„Das tut mir aufrichtig leid, liebe Mama mmöchte ſo beſonders gern einen längeren Winterur De

haben. Mir wird die Trennung ja ſelbſt ſchwer.
die paar Wochen werden ſich ſchließlich überwinden wie

Und vor allen Dingen iſt er ein lieber Pedant. r
an einem einmal gefaßten Plan als tüchtiger Prinen
reiter feſthält“, warf Tina ſcherzend dazwiſchen. „Es lag
jedoch ein leiſer Unterton von Ernſt in ihrer Neckerei.

gekränkt.„Wenn du es ſo auffaßt begann er„Jch dachte, dir wäre es auch angenehm, für unſere erſ
gemeinſame be ein paar ungeſtörte ſchöne W
Verfügung zu n.“„So laß uns do eb W
chlug ſie nun vor. „Wir leben ja hierW haben die beſte Luft von der Welt. Jn um
und Garten merkt man nichts von der heißen Dorin
iſt eine Extraſommerfriſche wahrhaftig kein Bedüi mr

„Tina!“, rief die Mutter entſetzt. „Bisher ſind
noch in jedem Jahre wer in Jahre et nicht

„Das iſt kein Grund, es
u tun.“„Und Toiletten, die ich für dich und für mich an

geſchafft habe

r hier Ihrebitte! möchte ſo gern zu Hauſe bleiben. „Sſind jetzt gerade alle de behaglich beiſammen, ſo wie wir e

nie wieder ſein werden.“Das habe ich mir doch gedocht!“ klagte die J
rätin. „Kaum erklärt Albrecht, daß er nicht mit
will ſie auch nicht fort. An mich denkt niemand. Fre
Menſchen fällt es ein, daß ich nach einem d
Plackerei einmal ausſpannen muß, wo obendrein deAusſtattungs und Hochzeitswirrwarr für den Spotderhit

noch vor mir liegt.“
(Fortſehung folgt.

haben ſich nicht ereignet. Der Selbſtſchutz iſt zum Teil gebildet

zu, die ſich nach und nach in der Halle verſammelt hatte.
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Ein Tag der Sonderetats
widerſpruchsvollen Kommuniſten Sozialdemokratie und Kirche Eine Prügeldebatte

36. Provinziallandtag
ch wenig anſprechend die Dienstag Tagesordnung war, ſo

ſen geſtaltete ſie ſich doch gegen den Schluß der Sitzung,
beim Kapitel Fürſorgeerziehung eine gänzlich un

e ausgedehnte Debatte entſpann. Körperliche Züchti
a oder wie es mit dem Schlagwort ſo ſchön heißt, die

eafe möchten Kommuniſten und Sozialiſten in den Für-
„ehungsanſtalten abgeſchafft wiſſen. Bemerkenswert aber
daß ſie nicht wußten oder ſagen konnten, womit dann

44 die letzte Autorität gewahrt werden ſolle. Nimm dem
a die Furcht vor der Strafe, und er tangt dir auf der Naſe
Sehr gegen die Grundſätze ihrer Partei benahmen ſich

genmnuniſten bei der Ausſprache über die Art der Fürſorge
ung ſelber. Sie verlangen an Stelle der Anſtaltserziehung

enerziehung, obwohl doch der Kommunismus die Familie
agen, ſämtliche Kinder der Familie entreißen und der

zuführen will, wie es ja z. T. in Rußland bereits ein

r war.
generkenswert iſt ferner, daß der ſogialiſtiſche Abg. Berge
und der ehemalige Landrat des Saalkreiſes, Thiele, gegen

von linker Seite, die kirchlichen Zuwendungen
Kuffen, ſtimmten. Ferner ſei noch eine groteske Stilbrüte
lten, die der Abg. Dr. Stange vom Stapel ließ: Die
n ſollen ſich auf die Männerbruſt ſchlagen, ein Verlangen,

wh eingig daſteht.

ger alles in allem war die Dienstag Sitzung wenig er

wich x xSitzungsbericht
Merſeburg, 29. Mai.

Beims Magdeburg eröffnet die Sitzung mit
en geſchäftlichen Mitteilungen und erteilt ſodann dem Abg.
Mlert (Dem.) zum Bericht über die Wahl des Direktors für

gandesheilanſtalt Altſcherbitz das Wort. Das Plenum be
die Wahl zu verſchieben. Ueber den Bodenverbeſſerungs

berichtet Abg. Weber (Soz.). Der Staat hat durch Geſetz
wend die Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Förderung
Kodenverbeſſerungen vom 1. April 1922 einen Betrag von
Rilionen Mark zur Verfügung geſtellt, aus deſſen Zinſen
görderung von Bodenverbeſſerungen jeglicher Art an öffent

heehtlche Verbände, ähnliche Vereinigungen und gemein
e Siedlungsunternehmungen im Sinne des Reichsſied-
eeſehes vom 11. Auguſt 1919 jährlich Beiträge zum Zinſen-

i der von dritter Seite beſchafften Darlehen gewährt
en können. Hierbei kann in dreifacher Weiſe helfend einge
en werden: a) durch Uebernahme der Bürgſchaft für

hen der bezeichneten Art, b) durch darlehnsweiſe
e eines Teiles der für Verzinſung und Rückzahlung der
eng en Darlehen jährlich zu entrichtenden Beträge,
urch Hingabe eines Teiles der für Verzinſung und Rück
u der aufgenommenen Darlehen jährlich zu entrichtenden
rie ohne Auflage der Rückgewähr. Die letzte
n der Unterſtützung wird vom Staate indeſſen nur gewährt,

mm die in Frage kommende Provinz ſich mit der Hälfte an der
ihſe beteiligt. Es empfiehlt ſich ſomit, um die Unternehmer

h Mittelderrtſehlano
el. ſächſiſche Provinzialſynode in Magdeburg
Am Sonntag war die Eröffnungsſitzung in der Loge

fehnand. Der ſoeben zum Ehrendoktor der ologie ernannte
iſs Winckler leitete die Verſammlung, Konſiſtorial-
iſdent Lo h cke wurde als Kommiſſar des evangeliſchen Ober-

rhenrats begrüßt, er ſowie D. Jacobi antworteten auf die
egüßung des Vorſitzenden. Die Shnode gedachte in üblicher
Veſe der verſtorbenen Mitglieder Major v. Doering-Arnim,
u. Dr. Schneider-Magdeburg, Graf v. d. Schulenburg-Angern,

FürerSchönebeck, Rektor Gehricke-Könnern, Geh.Vergrat
banitätsrat Dr. PaetzAltſcherbitz und Sup. Schindler Kroelpa.

Auf Vorſchlag wurden einige Wahlen, die nicht ganz geſetz
thig vollzogen waren, dennoch beſtätigt.
Alle Synodalen legen nun das Gelübde ab, die Beſchluß-

ihigkeit wird feſtgeſtellt, danach liefert der Präſes den Bericht,
r zumal die finangziellen Nöte recht heraustreten läßt und daher

u um möglichſte Kürze bittet, um nicht durch langes Tagen die
ſten unnötig anſchwellen zu laſſen. Ein Tag koſtet 124 Mil
nen. Seit der letzten Tagung hat der Vorſtand 192 Vorlagen,

Präſes 700 Gegenſtände erledigt.
Der Provinzialſynodalvorſtand wird gewählt,

b Präſes D. Winckler, als geiſtliche kg (Erfurt),
uther, Lüdecke, als weltliche v. d. Recke, Knobloch, Elze, als

T Danneil, Hoſch, Meinhof, v. Münchhauſen, Genſch und

Um 5 Uhr war der Eröffnungsgottesdienſt im Dom. Senior
Fiſcher Erfurt hielt die Predigt über Apoſtelgeſchichte

und rief es in Herz und Gewiſſen Wir ſollen Jeſu Zeugen
Ein ſtark beſuchtes Abendmahl ſchloß ſich an, dann folgten

Gruppenſitzungen.

Das Drama in der Pfingſtnacht
Reichenſachſen, 28. Mai.

Der A4jährige, von ſeiner Frau getrennt lebende Franz
er ſcheß am Pfingſtſonntag abend die unverehelichte Lisbeth
o. die mit ihm aus dem „Felſenkeller“ herauskam und den
rheirateten unterwegs z r von hinten nieder,

ppte die Leiche in ein Gebüſch und deckte ſie mit Reiſig zu.
n ng dann in ſeine Behauſung, wurde aber noch in der Nacht

m Vette heraus verhaftet. Der Schuß war dem Mädchen
n hinten durch Herz und Lunge e und hat ſofort töd

ſoll dem Mädchen, von ihm nichts wiſſen

e Sitterlig, 29. Mai. (Unfall.) Der 70jährige Landwirt
h wollte einem von Auma kommenden Kraftwagen aus
ricnen

a mam t e aber ein gleichzeitig aus entgegengeſetzter Rich
v Auto, m das er hineinlief. Er wurde von dieſemund ſofort getötet. f
n nngaellaiden, 28. Mai. (Jm Fieberwahn.) Der
n gere Zeit krank darniederliegende Fleiſchermeiſter Herm.
in bat das Krankenbett verlaſſen und ſich in eine Grube

c der er nur als Leiche geborgen werden konnte.
Kanpeiſtadt. 28. Mai. Unglüd, im Stall.) Als

t e ein hieſiger Landwirt mit ſeinem Ochſengeſpann
dich zu rtsſtraße fuhr, brachen die beiden wertvollen Tiere
e e enmen und mußten ſofort an Ort und Stelle abge
e Rache n. Zu gleicher Zeit kam vom Hofe des Landwirts

cht, daß ſoeben auch die Kuh getötet werden mußte.
rung von naſſem Grünfutter joll Blähungen und den

nicht der Staatsbeihilfe verluſtig gehen zu laſſen, auch Pro
vingialmittel für den fraglichen Zweck bereitzuſtellen. Da vorerſt
nur 300 Millionen Mark ſeitens des Staates vorgeſehen und
von den Zinſen dieſer Summe in Höhe von 15 Millionen Mark
nur die Hälſte als verlorener Zuſchuß in Frage kommt, find
von den Provinzen insgeſamt ebenfalls 7,5 Millionen bereit
zuſtellen. Wenn

ertung zu
der Staatsmittel auf das Doppelte, ange

die Proving Sachſen die Bereitſtellung
wartenden Erhöhu
nommen werden, daß
von 2 Millionen für dieſes Jahr

Der Provingialtandtag beſchloß antragsgemäß die Ein
illionen Mark in den Entwurf des Haupthaus-

Abg. Schilling (Zentr.) berichtet ſodann über die vorläufige
Abänderung der Reglements der Ruhegehaltskaſſe, ſowie der
Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt. Das Plenum ſtimmte
der Abänderung zu.
Abg. Fiedler (Kom.) verlangt die Erhöhung der von den
Ortsarmenverbänden zu zahlenden Bauſchbeträge für die erſte
Ausſtattung der zu Fürſorgeerziehung überwieſenen Minder
jährigen. Die Vorlage fand allſeitige Zuſtimmung.

Darauf folgen Berichte der einzelnen Ausſchüſſe. Abg.
Uffrecht (Soz.) berichtet über die Rechnungen der Provinzial
Städtefeuerſozietätskaſſe für die Jahre 1920 und 1921. Abg.
Lampe (Dem.) berichtet über die Rechnungen der Kaſſe der
Landfeuerſozietät für das Herzogtum Sachſen für 1920/21, ſowie
über die Hauptrechnung der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät.
Abg. Baer (Soz.) berichtet über die Aenderung der Reiſekoſten
und Tagegeldſätße. Die Tagegeldſätze für Beamte bewegen ſich
zwiſchen 6500 bis 16 000 Mark. Die Landtagsabgeord-
neten erhalten 36000 Mark Tagegeld und Uebernachtungs-
gebühren. Der Landtag beſchloß fernerhin, die Provinzialver
waltung zu ermächtigen, zur Vorausbeſchaffung von Wirtſchafts
material für 1924 kurzfriſtige Kredite in Anſpruch zu nehmen.

Es folgen Berichte des Haushaltsausſchuſſes über die
Sonderhaushaltspläne für 19838.

Die kürzeſte Rede hielt zur allgemeinen Befriedigung Abg.
Weber (Soz.): „Jch empfehle Jhnen den Haushaltsplan zur
Annahme.“

Abg. v. Alvensleben (Bürgerl. Verein.) bittet den landwirt-
ſchaftlichen Gütern ausreichende Mittel zur Verfügung zu ſtellen.
Abg. Kaſparek (Soz.) berichtet über die Pläne, den Provin
ziaglobſtgarten in Diemitz zu verlegen. Ferner be
richtet er über die Landes anſtalt für Vorgeſchichte
(Provinzialmuſeum in Halle). Abg. Dr. Rive berichtet über den
Sonderhaushalt des Landesarbeitsamtes. Ueber das Hlein-
bahnweſen berichtet Dr. v. Krauſe (Dem.). Abg. Lohmeyer
berichtet über die Landesheilanſtalten. Abg. Fiedler
(Kom.) beantragt die Beiträge für kirchliche Veranſtaltungen zu
ſtreichen und die Verpflegungsklaſſen der Landesheilanſtalten ab
zuſchaffen. Dieſer komm uniſtiſche Antrag wurde gegen
die Stimmen der HKommnniſten und einiger Sozial
demokraten abgelehnt. Abg. Fiedler (Kom.) beantragt die
Prügelſtrafe in den Ergiehungsanſtalten abzuſchaffen. Dabei
entſpinnt ſich eine allgemeine Debatte über die Fürſorgeerziehung
in der Provinz Sachſen. Der kommuniſtiſche Antrag wird an die
Landesverwaltung verwieſen. Nach einigen weiteren Berichten
ſchließt die Sitzung in den Abendſtunden. Morgen vormittag
u. a. Bericht über das Kleinbahnweſen.

Plauen, 26. Mai. (Ein tüchtiger Schwiegerſohn.)
Hier iſt ein Diebſtahl verhindert worden, der durch ſeine beſon-
deren Begleitumſtände intereſſiert. Ein dortiger Kaufmann be-
ſaß einen wertvollen Silberſchrank. Der Schwiegerſohn, Heinrich
Markus, aus Putnak in Ungarn gebürtig, glaubte, daß dieſes
Silber von ihm einbringlicher verwendet werden könnte, cls daß
es bei ſeinem Schwiegervater im Schrank läge. Markus wohnte
mit ſeinem Schwiegervater in demſelben Hauſe; vorher hielt er
ſich in Kiel auf. Dort glaubte M. feſtgeſtellt zu haben, daß es
möglich ſei, für Geld Perſonen werben zu können, um durch ſie
Einbrüche und ähnliche Straftaten ausführen laſſen zu können.
Der findige Markus fuhr denn auch nach Kiel und brachte von
dort zwei junge „Arbeiter“ mit, die er für ſeinen Plan gewon
nen hatte. Markus quartierte die beiden Einbrecher in einem
erſten Hotel der Stadt Plauen ein, beſprach dann die Oertlich-
keiten und Einzelheiten des beabſichtigten Einbruchs und ver
ſah ſie auch mit Sicherheitsſchlüſſeln für den Silberſchrank ſeines
Schwiegervaters. Die beiden Einbrecher, ſo wurde vereinbart,
ſollten ſich in dem Hauſe einſchließen laſſen, um dann in der
Nacht ihren Plan durchzuführen. Markus hatte ſeinen Beauf-
tragten ſchon 32 000 Mark gezahlt und verſprach, dieſen nach
Ausführung der Tat noch weitere Geldbeträge zahlen zu wollen.
Doch die Sache kam nicht zur Durchführung, da die beiden Kieler
auf einem Abort des Hauſes, wo ſie ſich verſteckt hielten, vorher
entdeckt wurden. Dieſe und auch der Auftraggeber Markus wur
den verhaftet

Halle, 30 Mai.

Direktor Auguſt Koltzer
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, iſt der erſte

Direktor und perſönlich haftende Geſellſchafter des Halleſchen
Bankvereins, Direktor Auguſt Koltzer, geſtern nachmittag
3 Uhr im Alter von 60 Jahren plötzlich verſtorben. Den Ver-
ewigten, der die treibende Kraft des genannten Vereins und
Aufſichtsratsmitglied bedeutender Geſellſchaften, wie der Rie-
beckſchen Montanwerke, Jdung, Wegelin Hübner, Hänſel und
Hänert, Hildebrandſchen Mühlenwerke, Zuckerraffinerie Halle
und anderer Unternehmungen war, ereilte der Tod mitten in
ſeiner Tätigkeit. Ein Schlaganfall ſetzte ſeinem tatenreichen
Leben ein plötzliches Ende.

e

Mit Direktor Koltzer iſt ein Mann aus dem Halleſchen Han
delsleben geſchieden, der ſich infolge ſeiner Tüchtigkeit, ſeines
weiten Blickes und ſeines freundlichen Weſens allgemeiner
Anerkennung und Beliebtheit erfreute. Das Aufblühen des von
ihm geleiteten Halleſchen Bankvereins iſt eines der hervor
ſtechendſten Merkmale ſeines Wirkens in unſerer Stadt. Mit
ihm verliert Halle und die Halleſche Geſchäftswelt einen Mann,
der ſein Beſtes hergab, um der alten Handels und Jnduſtrie-
ſtadt den Platz im deutſchen Handel und Gewerbe zu geben,
der ihr zukommt.

Der Entwurf eines Spielkartenſteuergeſetzes iſt dem Reichs
tage zugegangen. Er beſtimmt, daß die Spielkartenſteuer, die
bisher 2 Mark für das Kartenſpiel beträgt, der Geldentwertung
entſprechend auf 500 Mark erhöht wird. Die ſteuertechniſchen
Vorſchriften werden einer Neuordnung unterzogen. Das Spielen
mit unverſteuerten Karten iſt ſtrafbar. Der Preis eines Karten-

beträgt zurzeit 1000 bis 1200 Mark. Dis Steuer ſoll

entſprechend dem Verkaufspreiſe der Spiele veränderlich bleiben.
2 Deutſchland ſind zurzeit 14 Spielkartenfabriken in Betrieb.
ie Kartenſteuer für Spielkarten wird für 1923 nach der Er-

höhung auf 3 Milliarden Mark bei 6 Millionen Spielabſatz
geſchätzt.

Ernennung. Jm Bereich der Finanzverwaltung iſt Re
gierungsrat Dr. Loeffler, Halle, zum Oberregierungsrat
ernannt.

Ein heißer Juli? Nach den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen
der deutſchen Wetterwarten ſcheint ein ſehr heißer Juli bevor-
zuſtehen. Von 1869 an iſt alle 6 Jahre, alſo in den Jahren 1869,
75, 81, 87, 98, 99, 1905, 1911, 1917 die monmatliche Julitemperatur
ſtets höher geweſen als im vieljährigen Mittel von Mitteleuropa.
Mit einer ziemlich hohen Wahrſcheinlichkeit kann man vom Juli
1928 erwarken, daß er wärmer werden wird als im vieljährigen
Durchſchnitt. Es ſcheint ſich um einen ſechsjährigen Wärmezhyklus

u handeln, über deſſen Urſachen ſich freilich nichts beſtimmtesſagen läßt. Alſo warten wir ab.
Neue Heimarbeiterinnen. Am 4. Juni, Montag, 5 Uhr,

wird Frl. Pfanne im Gemeindehaus, Albrechtſtraße, einen Vor
trag über den „notwendigen Zuſammenſchluß in der Organi-
ſation“ halten. Alle neuen Heimarbeiterinnen müſſen erſcheinen.

„Die neue Weltordnung“. Dieſes Thema hatte Sonntag
nachmittag eine gewaltige Menſchenmenge in den großen „Thalia-
ſaal“ gelockt, wo ein auswärtiger Redner der „Ernſten Bibel-

rſcher“ über die Kataſtrophe der Gegenwart und ihre Ueber-
windung ſprach. Die Rede enthielt neben Ausfällen gegen
„Monarchismus“ und „Militarismus“ eine Verherrlichung der
von Ruſſel begründeten „Jnternationalen Bibelforſchung“ und
zahlreiche Angriffe gegen die kirchlichen Syſteme“ und die
Geiſtlichen, natürlich unter ſtändiger Berufung auf Bibelſtellen.
Jn der Diskuſſion wies Paſtor Dr. Hagemeher unter Vor-
leſung von Stellen aus Ruſſels eigenen Büchern und durch klare
Schriftworte überzeugend nach, daß ſeine „neue Weltordnung“
zur Vernunft und zur Bibel im Widerſpruch ſtehe und eine ge-
fährliche Verflachung der Religion bedeute. Redner ſchloß mit
dem Ausdruck freudiger Zuverſicht auf den Sieg unſerer Kirche,
die ſoviel Stürme erlebt habe und auch die Angriffe der „Bibel-
forſcher“ überdauern werde! Die Ruhe, mit der die große Ver-
ſammlung, zu der übrigens auch der „Klaſſenkampf“ eingeladen
hatte, und der ſtarke Beifall, der am Schluß einſetzte, bewies, daß
ſachliche Auseinanderſetzungen mit dieſem gefährlichen Gegner
auch in der Oeffentlichkeit nicht fruchtlos und zur Aufklärung
und Warnung der Unkundigen und noch Unentſchiedenen um ſo
notwendiger ſind. Einem zweiten Redner wurde das Wort ent-
zogen und angeſichts der vorgerückten Stunde die Verſammlung
geſchloſſen.

Jn der Heide blühen die Walderdbeeren ſehr voll und
laſſen einen guten Ertrag erwarten. Die Waldgräſer haben
dieſes Jahr faſt dieſelbe Länge wie die Gräſer der Wieſen
Das Rüben- und Unkrautverziehen hat in der Umge-
bung begonnen. Die größeren Güter holen die Kinder mit
Wagen und Autos zur Arbeitsſtelle und befördern ſie zurück.

Konzerte im „Weinberg“-Garten! Seitdem die Peiß-
nißtz-Wirtſchaft geſchloſſen iſt, fehlt es in Halle gerade in dieſer
Gegend an einem geeigneten Lokal für Spagziergänger. Es iſt
zu begrüßen, daß dafür jetzt in dem Etabliſſement Weinberg
jeden Donnerstag nachmittag 325 Uhr Konzert vom Seifert
Orcheſter ſtattfindet und ſo allen Muſikfreunden Gelegenheit ge-
boten iſt, in dem herrlichen, ſchattigen Garten nach einem Spa-
ziergang gute Muſik zu hören.

Turnen, Spiel uns Sport

Rennen zu Grunewald
(Eigener Dräahtbericht.)

1. Preis von Ehrenbreitſtein. 1. Liaze (Hellmann), 2.
Staffellauf, 3. Grasmücke. Tot.: 17, Platz 11, 11. Ferner: Wal
küre, Soto. 2. Preis von Rolandseck. 1. Tauſendmark-
note (Fachmeijer), 2. Williger, 8. Mellaroſa. Tot.: 19. 3. Preis
vom Deutſchem Eck. 1. Eierpflaume (Helmut Schmidt), 2.
Pali, 3. Denkſtein. Tot.: 192, Platz 85, 17, 19. Ferner: Malchin,
Falada, Occhis, Dinar, Trutz. 4. StolzenfelsAusgleich.
1. Modepuppe (Tarras), 2. Baldung, 3. Mertala. Tot.: 32,
Platz 12, 14, 11. Ferner: Fateider, Jrmſch, Bummel-Petrus,
Hiltrud, Otavi. 5. Preis von St. Goar. (Fiel aus wegen Mangel
an Beteiligung.) 6. Preis von Caub. 1. Hampelmann (Tar-
ras), 2. Sardanapal, 3. Traudi. Tot.: 47, Platz 165, 13, 27.
Ferner: Minnie, Tannenfels, Tappenburg, Oberfeldherr, Palette.
7. Loreley-Ausgleich. 1. Famulus (Raſtenberger), 2. Jnclan,
3. Anjutka. Tot.: 27, Platz 21, 22. Ferner: Hazcar, Thusnelda,
Dagobert.

Das große internationale W und Fahr“
Turnier des Berliner Sport-Kartells vom

20. Oktober bis 4. November
Das Berliner SportKartell,, das mit ſeinem Märzturnier im SpPalaſt einen ſo außerordentlichen Erfolg z und dem Tnurmnierſpo

Wege wies, veranſtaltet vom 20. Okto bis 4. November ein
Turnier, das zu einer 4 Demonſtration der ſchen

Warmblutzucht und aller Gebiete der Reiterei werden ſoll. Einem Dollar
ſtande von entſprechend ſind für die 14 Tage an Geldpreiſen nicht
weniger als 100 Millionen Mark und 50 Millionen Mark für r reiſe ausgeſetzt worden. Das ort-Kartell gibt aber mit den Aus ungen be
Weh s es ſich eine Aenderung der Preiſe dem Werte der Mark entſprechend

o

Man Fucht eder Klaſſe von Pferden und jeder Klaſſe von Reitern ge
recht werden, man erfindet neue Arten von Prüfungen, die auch das große
Publikum intereſſieren müſſen, und hält dabei den Gedanken reeller
Prüfung feſt. So gibt es für den e Nenlingsklafſen für Reite-
rinnen und Reiter, die noch nicht öffentlich aufgetreten ſind, r in den
größeren Prüfungen, Eignungs prüfungen und aterials
prüfungen, einzelne Klaſſen, die ſich an Pferde wenden, welche noch nie
gezeigt wurden. Andere Pferde, die n gezeigt wurden,
aber noch nicht gewonnen haben, und die Siegerblafſſen ſind r olche
Pferde b mnt, die bereits als Sieger den Richter paſſiert haben. So findet
man überall eine ſorgfältige Scheidung und das Beſtreben, durch möglichſt viele

rüfungen eine große n von Pferden anzuz um Züchter,
Beſitzer zu ermutigen. Neu iſt der Preis der e, der

die beſten Gewichtsträger hercausſtellen ſoll. Außerdem gibt es ein Championat
der Damenreitpferde, man R eine Paarklaſſe für 2 Pferde eines Be
rs und eine Dreierklaſſe für je 3 Pferde eines Beſitzers. Die ZahlDreſſur prüfungen beträgt n weniger als 11, darunter
2 große internationale Dreſſurprüfungen, eine Deren für Schulpferde
und 3 Dreſſurprüfungen für Damenreitpferde. Die Prüfungen für Wagen
pferde ſind durch 6 Konkurrenzen mit insgeſamt 11 Klaſſen vertreten, darunter
35 r abrt für Viererzüge mit einer Fahrt durch die Stadt über

ilometer.
Das Programm weiſt ſodann eine Reihe ßer gpſprin gen auf, vondenen das Bedeutendſte der Große Preis der e A. z Jm Preis der

Nationen kann jede Nation 4 Teilnehmer ſtellen. Die großen Spring
konkurrenzen ſollen wieder am Abend mit Totaliſatorbetrieb zum Austrag ge
bracht werden, während die Entſcheidungen mehr züchteriſchen Charakters an
den Nachmittagen vor ſich gehen. Beſonders reichlich wer die Züchter der
erfolgreichen deutſchen Pferde bedacht, denn in jeder Prüfung gibt es für den
Züchter eine ſehr erhebliche Summe als Züchterprämie.

Die Ausſchreibungen ſind mit allen Einzelheiten beim Sekretariat des
SportKartells, BerlinWeſt 50, Rankeſtraße 36, zu beziehen. Vom Auslande
her rechnet man beſtimmt auf eine Beteiligung aus Schweden, Norwegen,
Holland, der Schweiz, Ungarn und Oeſterreich. Jedenfalls werden die 14 Tage
in Berlin das Beſie zeigen, was auf dem Gebiete der Reiterei und der Pferde
zucht zu ſehen iſt. Um einer Ermüdung von Teilnehmern, Reitern und Pferden
vorzubeugen, werden in die 14 Tage des Turniers 2 Ruhetage eingelegt.

Der Hodey-Länderkampf SüddeutſchlandOeſterreich, der in Wien ſtatt
fand, endete unentſchieden 4:4.

Die Rheinſtaffel von Neuß nach Düſſeſdorf über 12,3 Kilometer mußte
im letzten Moment noch eine Streckenänderung exfahren, da die Franzoſen ver
boten hatten, äber die Rheinbrücke zu laufen. Der Wettbewerb wurde auf die
rechte Rheinfeite verlegt und ſah den Sieger des Vorjahres. Kölner S. C.
1899 in 28 Minuten als leichten Sieger vor Düſſeldorf 99 28:05, Kölner Ball
ſpiel-Klub und Eſſener Turnerbund.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann für Volkswirtſchaſt: ermann Hat füLokales, Kunſt and Unterhaltung: Dr. rich el leim: für Ritteb
deutſchland und Spurt: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzeigenteil:

Paul Kertiten ſämtlich in Halle.



Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
5 Uhr-Deviſenkurſe

Berlin, 29. Mai.
Amſterdam 28 750, Brüſſel 3460, Kopenhagen 11 200, Jtalien

2910, London 281 000, Newyork 60 750, Paris 3970, Schweiz
11 000, Prag 1815. Tendenz: feſt und ruhig.

Zorauszahlungen auf die Einkommen-
ſteuer für 1925

Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Die für ein Kalenderjahr geſchuldete Einkommenſteuer wird

immer erſt nack Ablauf des Kalenderjahres feſtgeſtellt und kann
daher auch erſt nach Ablauf des Kalenderjahres entrichtet wer
den. So wird das Einkommen für 1922 erſt im Laufe dieſes
Jahres feſtgeſtellt. Jnfolge der Verſchiebung der Steuerer-
klärungen bis zum 30. April ſind die Vergnlagungs-
beſcheide bis jetzt noch nicht ergangen. Die Zahlung der
Steuer beginnt aber nicht erſt nach deren Feſtſtellung im
Steuerbeſcheid, alſo nach Ablauf des Steuerjahres, ſondern
bereits vorher. Der Geſetzgeber ſah ſich veranlaßt, Abzahlungen
cuf die endgültige Steuerſchuld bereits im Laufe des Steuer-
jahres einzuführen, und zwar vor allem aus dem Grunde, um
laufende Einnahmen zu haben, da die Einkommenſteuer in der
Hauptſache zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben des Staates
beſtimmt iſt, und aus dem anderen Grunde, durch die Abzah-
lungen Einnahmen zu haben, die im Verhältnis zur fortſchrei
tenden Geldentwertung ſtehen. Deshalb ſind die Zahlungs
pflichten in drei große Gruppen geteilt: die Vorauszahlung, die
Nachzahlung und die Abſchlußzahlung.

Die Vorauszahlungen ſind nach S 42 Abſatz 1 Ein
kemmenſteuer bis zum Empfang eines Steuerheſcheides für ein
Kalenderjahr qm 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt und
15. November in Höhe von je einem Viertel der zuletzt feſt
geſtellten Steuerſchuld zu entrichten.

Die Nach zahlung iſt mit Abgabe der Steuererklärung
zu leiſten, und zwar derart, daß der Steuerpflichtige von dem
in der Steuererklärung angegebenen Einkommen die Steuer
felbſt berechnen, alſo ſein eigner Steuerbeamter ſein muß, von
dem ſelbſt errechneten Steuerbetrag die im Laufe des Steuer
jahres geleiſteten Vorauszahlungen abziehen und ſchließlich
die Differenz nachzahlen muß.

Die Abſchlußzahlung iſt ſchließlichZuſtellung des Veranlagungsbeſcheides. Geht dieſer über die
in der Steuererklärung angegebene Summe hinaus, ſetzt er
alſo das Einkommen höher feſt, als es erklärt worden iſt, ſo iſt
die Differenz als Abſchlußzahlung nachzuleiſten.

Für das Steuerjahr 1923 ſind demnach die Voraus-
zahlungen am 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt und 15. Novem
ber fällig. Jn welcher Höhe Das Geſetz ſagt: in Höhe
von je einem Viertel der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld. Da
die Steuerſchuld für 1922 in den weitaus meiſten Fällen noch
nicht feſtgeſtellt iſt, die Veranlagungsbeſcheide noch nicht er
gangen ſind, iſt die zuletzt feſtgeſtellte Steuerſchuld diejenige
ſür 1921.' Der Abſatz 3 des S 42 lautet nun:

„Erhöht ſich das ſteuerbare Einkommen eines Steuer-
pflichtigen für ein Kalenderjahr gegenüber dem zuletzt feſt-

geſtellten ſteuerbaren Einkommen vorausſichtlich um
mehr als 50000 Mark, ſo können die gemäß Abſotz 1

zu entrichtenden Vorauszahlungen neu feſt geſetzt werden.“
Verſchiedene Finanzämter des Reiches haben von dem Recht

der Neufeſtſetzung der Vorauszahlungen Gebrauch gemacht und
ſind dabei derart verfahren, daß ſie die Einſchätzung für 1922
zugrunde gelegt, dies eingeſchätzte Einkommen mit 10 multi-
pliziert und hieraus dann die Vorauszahlung für 1923 errechnet
haben. Dieſes Verfahren iſt zweifellos unzuläſſig und wider
ſpricht den geſetzlichen Beſtimmungen. Der S 442
Abſatz 3 gibt nicht das Recht ſolcher generellen Feſtſetzungen.
Strutz weiſt in ſeinem Kommentar darauf hin, daß die genannte
Geſetzesbeſtimmung die Gefahr des Mißbrauches durch die
Steuerbehörden in ſich ſchließe. Die damit ausgeſprochene Be-
fürchtung hat ſich, wie das Vorgehen verſchiedener Finanzämter
zeigt, bewahrheftet.

Wenn den Steuerbehörden das Recht gegeben wird, durch die
„Schätzung“ des ſteuerbaren Einkommens für 1923 die For
derung höherer Vorauszahlungen zu begründen, ſo kann das
natürlich nur geſchehen, wenn poſitive Anhaltspunkte
dazu gegeben find, ß ſich das ſteuerbare Einkommen eines
Steuerpflichtigen im laufenden Kalenderjahr vorausſichtlich um
mehr als 50 000 Mark erhöhen wird. Der Umſtand, daß die
weitere Geldentwertung vorausſichtlich ziffernmäßig höhere Ein-
kommen zur Folge haben wird, darf nicht dahin führen, beliebig
einzelne Fälle herauszugreifen und generell zu ſchätzen, ohneden Verſuch der Veſcheſtung von Unterlagen zu machen. Keine

Schätzung ohne Unterlagen. „Es ſind alle Umſtände
zu berückſichtigen, die für die Schätzung von Bedeutung ſind“
S 210 Abgabenordnung. Es genügt nicht nur irgend ein Um-
ſtand. Umſtände, die zu einer Aenderung der Vorauszahlung
regelmäßig werden führen können, ſind beiſpielsweiſe das Hin-
zutreten neuer Einkommensquellen, etwa infolge Erbſchaft,
Schenkung uſw.

Die Folgen einer ſolchen Neufeſtſetzung der Voraus-
zahlungen ſind für den Steuerpflichtigen auch inſofern
ſehr nachteilig, als er keinen Anſpruch auf Verzin-
ſung hat, wenn die geleiſteten Vorauszahlungen die endgültige
durch die Veranlagung feſtgeſtellte Steuerſchuld überſchreiten.
Jn dieſem Falle kann der Steuerpflichtige nur zurückverlangen,
was er zu viel bezahlt hat ohne Zinſen und ohne Geldentwer-
tungsſchaden. Der F 132 Abgabenordnung gibt einen Ver-
zinſungsanſpruch. nur für das, was zurückzuzahlen iſt weil
zu Unrecht gezahlt infolge Aufhebung, Rücknahme oder Aende-
rung eines früher erlaſſenen Beſcheides (S 128 Abgabenordnung).
Die endgültige Veranlagung aber iſt keine Aufhebung, Rück
nahme oder Aende des früher erlaſſenen Beſcheides und
die zu viel geleiſteten Vorauszahlungen gelten nicht als zu Un-
recht bezahlt im Sinne des Geſetzes.

Dagegen aber hat der Steuerpflichtige, wenn er der
Vorauszahlungspflicht nicht rechtzeitig nachkommt, vom Tage der
Fälligkeit ab Zinſen zu zahlen.

Alles das iſt Anlaß genug, zu fordern, daß die Höhe der
Vorauszahlungen, wenn eine Neufeſtſetzung erfolgt, unter Be-
rückſichtigung aller Umſtände und peinlichſter Prüfung der be-
treffenden beſonderen Verhältniſſe feſtgelegt werden.

Welche Rechtsmiftkel ſind gegen die Feſtſeßung der
Vorauszahlung möglich? Nach Strutz nicht die ordentlichen

(Einſpruch), ſondern lediglich die Be
Darüber kann man aber ſtreiten, denn nach

gilt als Steuerbeſcheid, der mit den
n anzufechten iſt, jede Willenskund-

eines mit der erſtmalig ein beſtimmter
als Sieuer von einer beſtimmten Perſon ſofort oder

einer Friſt beanſprucht wird. Das krifft
der Vorauszahlungen zu. Denn

ein er Betrag als Steuer beanſprucht.
die Neufeſtſehung

zu leiſten nach

auf dieſen Standpunkt, ſo wäre gegen die Neufeſtſetzung der
Vorauszahlung der Ein ſpruch bei dem Finanzamt zuläſſig.

Maſſchinen- und Werkzeugfabrik A.G. vormals
Auguſt Paſchen in Cöthen

An der in Dresden abgehaltenen ordentlichen Generalver-
ſammlung nahmen 16 Aktionäre mit 18837 Stimmen teil. Der
Antrag der Verwaltung, das Aktienkapital um 4 Mill.
Mark auf 6 Mill. Mark zu erhöhen, wurde von der Oppo-
ſition, die über 569 Stimmen verfügte, erneut zu Fall ge-
bracht. Die Kapitalserhöhung war derart gedacht, daß 2 Mill.
Mark als Gratisaktien im Verhältnis von 1:1 und die reſt-
lichen 2 Mill. Mark zum Kurſe von 5500 Prozent im Verhältnis
von 2:1 zwecks Kapitalbeſchaffung den Aktionären angeboten
werden ſollten. Die Minderheit beantragte dagegen die Gratis-
aktien-Ausgabe, lehnte jedoch die weitere Erhöhung um 2 Mill.
Mark zwecks Kapitalsbeſchaffung ab. Oberjuſtizrat Dr. Popper
bedauerte, daß eine Minderheit lediglich aus perſönlichen
und nicht aus ſachlichen Gründen die Kapitalserhöhung
erneut unmöglich mache. Die Oppoſition habe im Aufſichtsrat
zwei Mandate gewünſcht, von denen ihr eines zugedacht worden
ſei. Der Antrag der Oppoſition, die in der Gewinnverteilung
vorgeſehenen Rückſtellungen auf Aktieneinzahlungs-Konto in
Höhe von 2 Mill. Mark auf neue Rechnung vorzutragen, wurde
gegen die 569 Stimmen der Oppoſition abgelehnt.

Der Gewinn und Verluſtrechnung ſowie der Entlaſtung
der Verwaltungsorgane wurde ebenfalls gegen die Stimmen der
Oppoſition zugeſtimmt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde
Oberjuſtizrat Popper, Dresden. Wie bereits mitgeteilt, wird
aus dem Reingewinn von 18890000 Mk. eine Dividende
von Prozent in Goldmark 500 Prozent in Papiermark
verteilt. Gegen ſämtliche Beſchlüſſe wurde von der Oppoſition
Proteſt zu Protokoll gegeben. Der Vorſitzende teilt noch mit,
daß unbeſchadet dieſes Proteſtes die Dividende ſofort zahlbar
ſei. Aus Aktionärkreiſen wurde der Verwaltung für ihre lang-
jährige erſprießliche Tätigkeit gedankt.

e

50 Jahre Deutſche Ton und Steinzeugwerke
Die Firma „Deutſche Ton- und Steinzeugwerke, Aktien-

geſellſchaft in Charloitenburg (D. T. S.), feierte am 28. Mai
den 50. Gedenktag der Gründung ihresMWünſterberger Stammwerkes. Sie iſt zurzeit ſo
wohl der Zahl ihrer Betriebe als auch der Zahl der darin be-
ſchäftigten Arbeiter nach der größte grobkeramiſche Konzern in
Deutſchland. Die D. T. S. und ihre Konzernwerke ſtellen Ge
räte und Waren für techniſche und induſtrielle Zwecke her wie
Kanaliſationsrohre, Apparate, Gefäße und Maſchinen für die
chemiſche Jnduſtrie, feuerfeſte Steine aller Art, Quarzglas,
Gasglühlicht-Jſolationen, Porzellan und Steatit für elektro-
techniſche und chemiſche Zwecke uſw. her. Der Firma iſt zu
ihrem 50jährigen Jubiläum ein techniſches Buch: „Die Kera-
mik im Dienſte von Jnduſtrie und Volkswirt-
ſchaft“ gewidmet worden, in welchem die überaus intereſſanten
Zuſammenhänge und die Abhängigkeiten von Jnduſtrie, Ge-
werbe und Haushalt von den techniſchen Fabrikaten der Kera-
mik veranſchaulicht werden. Es ſchildert eingehend ſowohl die
allgemeinen und wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Keramik als
auch die keramiſche Fabrikation, die Eigenſchaften dieſer Pro-
dukte und ihre Verwendung in den verſchiedenen Jnduſtrie-
sweigen.

F. Butzke K Co. A.G. für Metall-Jnduſtrie in Berlin. Nach
den Beſchlüſſen der ordentlichen Generalverſammlung vom
26. Mai gelangt für 1922 eine Dividende von 100 Proz. auf
8 Mill. M. Stammaktien und von 6 Proz. auf 4 Mill. M. Vor
zugsaktien ſofort zur Auszahlung. Ueber das Geſchäft im lau
fenden Jahre teilte Generaldirektor Bluhm mit, daß zu An
fang des Jahres infolge der durch die Regierung vorge-
nommenen Markunterſtützungsaktion ſich auch bei der Geſellſchaft
wie bei allen induſtriellen Unternehmungen eine Geſchäfts
ſtockung geltend gemacht habe. Seit Mitte April aber habe
ſich Hand in Hand mit der Steigerung der Deviſen das Geſchäft
wiederum belebt. Ueber ſeine weitere Entwicklung und das zu
erwartende Endergebnis laſſe ſich heute angeſichts der unſicheren
Verhältniſſe ein Urteil nicht abgeben. Jn den Aufſichtsrat wurde
das ausſcheidende Mitglied Bankdirektor Kleemann wiederge-
wählt.

Vereinigte Thüringer Metallwaren-Fabriken, A.-G., Zella
Mehlis. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung vom
19. d. M. wurde beſchloſſen, das Grundkapital, das bis-
her aus 7 Mill. Mark Stammaktien und 1 Mill. Mark Vor-
zugsaktien beſtand, um 19 Mill. Mark auf nominal 18 Mill.
Mark durch Ausgabe von 10 Mill. Mark auf den Jnhaber
lautende, ab 1. Juni 1922 dividendenberechtigte neue Stamm-
aktien zu erhöhen. Von dieſen 10 Millionen Mark neuen
Aktien werden 7 Millionen Mark den alten Stammaktionären
derart angeboten, daß zu einem Kurſe von 1100 Prozent
zuzüglich Schlußſcheinſtempel und Bezugsrechtſteuer auf 1000 M.
alte Aktien 1000 M. neue Aktien bezogen werden können. Die
reſtlichen 3 Mill. Mark neuen Stammaktien werden zur Ver-
fügung der Verwaltung geſtellt.

Dynamit A.G. vormals Alfred Nobel u. Co. in Hamburg.
Die G.-V. genehmigte die Dividende von 200 Proz. Jn den A.R.
wurde Oberberghauptmann Geheimrat Dr. Fiſcher (Dresden) und
Generaldirektor Dr. Fleſchtheim (Köln-Rottweiler Pulver-
fabriken) gewählt.

Eiſenbahnſignal-Bauanſtalt Max Jüdel u. Co., A.-G., Braun
ſchweig. Die am 15. Juni ſtattfindende ordentliche General-
verſammlung ſoll u. a. auch einer Verlegung des Ge-
ſchäftsjahres gegenwärtig das Kalenderjahr) zuſtimmen.

w. Glänbigerver ſammlung bei der Rathenower Dampf-
mühlenLAkt.“Geſ. Rechtsanwalt Dr. Max Unger in Berlin,
Margaretenſtraße 8, teilt uns mit, daß die Verhandlungen und
Ermittlungen in der Angelegenheit der Rathenower Dampf-
mühlen Aktiengeſellſchaft nunmehr ſoweit abgeſchloſſen ſind, daß
vorausſichtlich Ende nächſter Woche in Rathenow eine Verſamm-
lung derjenigen ſtattfinden ſoll, die gegen die Geſellſchaft Forde
rungen haben. Er bittet, unverzüglich derartige Forderungen
ſchon jetzt zur Vorbereitung bei ihm anzumelden. Die außer
ordentliche Generalverſammlung, die über die Sanierungsmaß-
nahmen beſchließen ſoll, wird auf den 25. Juni in Rathenow
einberufen werden. Es beſteht begründete Ausſicht, daß das
Unternehmen, das bisher in vollem Betrieb weitergearbeite hat,
in jeder Beziehung aufrecht erhalten wird.

Dr. Paul Meyer, A.-G., Berlin. G.-V. ſetzte die Div. auf
150 Prozent feſt. Ueber die Geſchäftslage der Geſellſchaft teilte
die Verwaltung folgendes mit: Die ſchon in den Jahren 1920/21
begonnene Erweiterung der Werkſtätten konnte im vergangenen
Jahre im weſentlichen abgeſchloſſen werden. Die Geſellſchaft
hat ſich rechtzeitig mit genügenden Materialvorräten eindecken,

können. Sie iſt in ihrer Materialverſorgung durch die
beſetzung bisher nicht beeinflußt worden. Der Umſatz im h.
1928 hat ſchon jetzt annähernd das Fünffache des G
umſatzes des verfloſſenen Jahres erreicht. Der ſog. n
ſchutz, eine der Geſellſchaft patentierte neuartige Sieg
gegene Ueberſpannung und Gewittereinflüſſe, erfreut tung
Ueberlandgzentralen und Elektrizitätswerken einer ſtei m be
liebtheit. Zahlreiche Aufträge liegen bereits vor Die h
riſchen Vertretungen der Geſellſchaft wurden in die Vayer
Dr. Paul Meher G. m. b. H., MünchenNürnberg, umgenen
Die Geſellſchaft glaubt auch im laufenden Jahre ein beſt t
gendes Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können. e

Chemiſche Fabriken Oker Braunſchweig A. G. in
Gegen den Generalverſammlungsbeſchluß vom 12 Feb
1923, den Vorzugsaktien für die Fälle der Beſetzung des guar
ſichtsrats, der Aenderung der Satzungen und der AuflöſuGeſellſchaft dreifaches Stimmrecht zu. geben, hat der ten
Juſtigrat Dr. Ludwig van Viema J. zu Hannover Anfes
tungsklage erhoben. Der erſte Verhandlungsterminvor dem Landgericht Hildesheim am 12. Juli 1983 an, ſteht

Nordamerikaniſcher Kupferexport. Der ausländiſche
heimiſche Kupferverſand bezifferte ſich für den Monat April
195 Millionen Pfund. Die Erzeugung der Raffinerien belief a
annähernd auf 167,5 Millionen Pfund, ſo daß ſich en 9
mäßigung der Vorräte von raffiniertem Kupfer für den Mong:
April um 27,5 Millionen Pfund ergab. Die Beſtände o
raffiniertem Kupfer in der Hand der amerikaniſchen p n
zenten erreichte am 1. Mai eine Höhe von 202,5 Millionen Kſn
Die Kupferverſchiffungen im Monat März des Jahres in n
von 215 Millionen Pfund waren die umfangreichſten inFriedensgeſchichte der Jnduſtrie. Nach den Anzeichen zu ſhüeße
dürfte die Ausbeute der Bergwerke gegen den Juni hin gert
als gegenwärtig ſein, und man neigt der Anſicht zu ngu
vorausſichtlich die Verringerung der
rend der Sommermonate anhalten und wenigſtens bis
September des Jahres fortdauern wird. zum

Neue Gummipreiſe. Mit Wirkung ab 28. Juni d. Je
einſchließlich, ſind von den Mitgliedern des Vereins deutſcher
GSummireifenfabriken die bisher in Kraft befinde
Preisaufſchläge zu den beſtehenden Preisliſten wie folet
geändert: Für Fahrraddecken 70 Proz. (ſtatt bisher 40 Prozfür Motorrad und Hilfsmotorraddecken 80 Proz. (ſtatt biete
50 Proz.), Fahrrad, Motorrad und Hilfsmotorradſchläuch
100 Proz. (ſtatt bisher 70 Proz.), Schlauchreifen 100 Proz. (ſtat
bisher 70 Proz.), Autodecken 60 Proz. (ſtatt bisher 30 Proz
Autoſchläuche 80 Proz. ſtatt bisher 50 Proz.), Vollreifen
Prozent (ſtatt bisher 45 Proz.). Sämtliches Zubehör 70 Pro
(ſtatt bisher 40 Proz.). Die Preiſe für Werkſtättenmaterie
S Wirkung ab 28. d. Mts. einſchließlich um 20 Prozent
erhöht.

Magdeburger Straßen Eiſenbahn Geſellſchaft in Magdebutg
Die Generalverſammlung, in der 8 Aktionäre mit 1182 Akten
Serie A und 4114 Aktien Serie B vertreten waren, genehmigte
die Verteilung einer Dividende von wieder 6 Prozent. Jie
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt

Speditions- und Elbſchiffahrts Kontor zu Schönebeck vor
mals C. Fritſche in Schönebeck (Elbe). Die Generalverſamn-
lung ſetzte die Dividende auf wieder 8 Prozent feſt. Nach
Mitteilung der Verwaltung war der diesjährige Geſchäfts
verlauf bisher günſtig. Ueber den weiteren Verlauf können
Vorausſagen nicht gemacht werden.

Nächſte Abfahrten der Hamburg-AmerikaLinie. Ham
burg-Nordamerika. Nach New York: D. Mount Car
31. 5., D. Hanſa 7. 6., D. Reliance 12. 6., D. Mount Clin
19. 6., D. Weſtphalia 21. 6., D. Reſolute 26. 6., D. Mount C
28. 6. Nach Boſton Baltimore--Norfolk: D. Für
Bülow 15. 6. Nach Philadelphia Baltimore-Nor
folk: D. Braſilia 5. 6. Weſtküſte Nordamerika:2
Sachſen 16. 6. Hamburg --Südamerika: Nach Rio d
Janeiro und Bs. Aires: D. Baden 5. 6. Nach Pernambuco (ebtl
Bahia, Viktoria) Rio, Santos und Roſario: D. Steigerwald 8.6
Nach Rio de Janeiro, Buenos Aires: D. Rugia 16. 6. Ham
burg Cuba-- Mexiko Weſtindien: D. Toledo 5. 6
D. Holſatig 11. 7., D. Eupatoria 9. 6., D. Antiochiag 14. 7. Ham
burg--Oſtaſien: Engl. D. City of Boſton 6. 6., D. Lu
wigshafen 16. 6., Engl. D. Lycaon 27. 6. (Mitgeteilt durch Ham
burg Amerika-Linie Georg Schultze, Halle a. S., Bern
burgerſtraße 32, Fernſprecher 2279. e

Die Royal Mail Line, G. m. b. H., Hamburg, gibt ſoe
den Jahresbericht für 1922 ihrer Stammgeſellſchaft, de
Rohal Mail Steam Paket Companh, London, bekannt, dem wi
folgendes entnehmen: Die Abrechnung ergibt einen Reinge
winn von 875 679 Sterl. 10 ſ. 6 d., ſo daß der Auffſichtsra
eine Dividende von 4 Proz. vorſchlägt, nachdem bereits im let
ten November eine Jnterimsdividende gezahlt wurde, welche di
Geſamtdividende ſamit auf 6 Proz. erhöht. Trotz
teils ungünſtigen Geſchäftslage hat die Geſellſchaft ihre rege
mäßigen Poſt und Paſſagierlinien nach Nord und Südamerik
ſowie zwiſchen Canada und Britiſch Weſtindien aufrechterhalt
und außerdem die Flotte ihrer modernen Dampfer nicht un
trächtlich vergrößert. Beſonders erwähnt ſei der regelmäßig
Dienſt der Linie zwiſchen Hamburg und New-Hork.

w. 5 Prozent NeckarGoldanleihe. Die von der Red
Aktien Geſellſchaft ausgegebene erſte Serie der öSprozentige
NeckarGoldanleihe in Höhe von einer Million Goldmark
nicht unweſentlich überzeichnet worden. Die mehr verlangt
Beträge wurden von der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 29. Abz

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Elektrolvtkupfer 21132, Orig.-Hütten-Alumin. lin Wa
Preis des Dinkhüttenrerb. 8706,24 draht od. Drabtb.) J
Ratftinade-Kupfer r Zinn Banea-Straita: Apetra

500,18500
Orig.-Hütt.-Weichblei 7000/7300 zttenz. (mind. 54000
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickrel (98 999 33000
im freien Verkehr 8100,8300 nAntimon (Regulus) 7000

n 2 Silber in Barren. eag.-Hütten Alumin. 9 er i(in gek. Blöcken) Juli 28290 für 1 kg. 11750001

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädti

lacht- und Viehhofe zu Halle.Wezaſillen am Dienstag den 28. Mai 19

für 50 Kg Fleiſchgewicht (warm gewogen 7
werden die beiden Körperhälften, Geſchlinge un

Magen, Darm und Blut werden extraGattung h r venrievöchſen Preis rledrigger Preis häufiger Preis
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